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Diakonischer Einsatz als Reaktion auf die 
milieuverengte Kirche

Von Prof. Dr. Richard Hartmann – Jahrestagung Diakonat im Bistum Fulda – 9. Mai 2009
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Übersicht: Vier Perspektiven

1. Blick auf Gemeinde
2. Blick auf Diakonat
3. Blick auf Milieus
4. Konsequenzen
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Kirche milieuverengt?

• Neue Sicht auf Milieubegriff
• Wissen um Sinus-Milieus
• Eigene kirchlich-gemeindliche Verortung
• Was sind Stärken, was Aufgaben?

Theologische Fakultät Fulda
Eduard-Schick-Platz 2

36037 Fulda

1. Abschied von der Pfarrfamilie!!!

• gedämpfte 
Atmosphäre

• Sich selbst 
erneuernd

• in Abgrenzung 
gegen andere

• eigene Regeln, 
Riten, Symbole

• Generationenvertrag 
schwieriger 
geworden

• Zusammenleben 
verändert

• Mobilität
• Andere Peergroups
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1. Gemeindemodell Pfarrfamilie

• Wer wäre Vater / 
Mutter?

• Integration 
hinzukommender 
Menschen und 
Stile (Milieus)

• Fehlende 
Missionarische 
Öffnung

• Bei uns sind alle 
willkommen, die 
zu uns passen.

• Anfrage an
– Gottesdienste: einE NeueR

kommt
– Pfarrgemeinderäte: Neues 

Mitglied mit neuen Ideen
– Feste: Wer sitzt zusammen?
– Stil der Infos in Pfarrbrief, …
– Ästhetik (optisch, akustisch, 

semantisch)

Theologische Fakultät Fulda
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36037 Fulda

1. Milieuverengung in der Gemeinde

• My home is my castle
• Optik der Gebäude
• Stil der Mitarbeitenden
• Abgrenzung gegen wen???

– Sogar gegen Nachbargemeinde

• Pastoral der konzentrischen Kreise
• Stellen sie sich vor: Wollte diese Frau in ihrer 

Gemeinde mitmachen? 
E:\sinus_multi\20.2.08\analyse\nike_2008.pdf 

Pfr.
PGR



4

Theologische Fakultät Fulda
Eduard-Schick-Platz 2

36037 Fulda

Theologische Fakultät Fulda
Eduard-Schick-Platz 2

36037 Fulda

����������	 

�����

��		��������	

��		����
��		��������	


�	���
��		��������	 


�	��������	

�������
��	�


��
��
����
�����
	

�

�

�

� ����������������������

�
�����	�����������	�
��������	�
����
���	����


�
��������	������

������������������������	�������	�
�	�����������������	�������

�
��������������

��������������	��
�� �������	!�	"������
��#�����

1. Ist-Positionierung der katholischen Kirche 
in Deutschland
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1. Idealbilder von Kirche 
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2. Rolle des Diakonates

• Neuentstehung in Spannungen: 
– Diakonie – Priestermangel
– Arbeiterpriester – Zölibat
– Hauptberuf – Zivilberuf
– Im Kern der Gemeinde – „am Rand“

Theologische Fakultät Fulda
Eduard-Schick-Platz 2

36037 Fulda

2. Diakon - familiengeprägt

• Erfahrungen
– Ehe als Chance und Aufgabe
– Generationenübergreifend
– Solidarisch mit den Leidenden

• Spannend wird es erst, wenn‘s schwerer wird:
– Erziehung
– Konflikte
– Pflege
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2. Was bringt der Diakon als Verheirateter an 
„Mehrwert“

• Erfahrung von Partnerschaftsarbeit
• Realismus im Umgang mit Konflikten
• Erfahrung im Umgang mit Kindern
• � Verkündigung und Pastoral in diesen 

Feldern (Tauf-, Ehepastoral, vielleicht sogar 
mit Familie, Selbsthilfegruppen für Eltern in 
Erziehungsfragen, Kinder-, Jugendpastoral 
(Pastoral= Diakonia, Martyria, Koinonia, 
Liturgia)

Theologische Fakultät Fulda
Eduard-Schick-Platz 2

36037 Fulda

2. Diakon im Zivilberuf

• Spaltung Beruf und Kirche als Problem
• Glaube nicht Privatsache, sondern im 

öffentlichen Raum, auch der Arbeit
• Berufsethische Grundfragen
• Diakon ist nicht qua Weihe für die 

„soften“ Aufgaben da
• Zivilberuf mit eigenen Kompetenzen für 

die Arbeit
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2. Berufsfragen

• Wie kann in meinem Arbeitsumfeld die 
Gegenwart Christi deutlich werden?

• Wo bietet mein Beruf genuine Chancen und 
Probleme bis in berufsethische Fragen hinein?

• Wie wird in meinem Berufsfeld „humanes 
Handeln“ sichtbar?

• Welche beruflichen Kompetenzen helfen in 
pastoralen Feldern?

Theologische Fakultät Fulda
Eduard-Schick-Platz 2

36037 Fulda

2. Beruf und allgemeine Pastoral

• Als Handwerker mit Gemeindemitgliedern 
wirken

• Elektriker: Oekoberater in Sachen Energie
• Verwaltungsmensch: Pate im Umgang mit 

Behörden
• Lehrer in spezifischen Förderfeldern
• Führungsperson in Qualifikation für andere
• …
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2. Diakon und Zivilgesellschaft

• Wo bin ich neben Familie und Beruf 
präsent?
– In welchen Feldern,
– mit welchen Menschen,
– Mit welchen Chancen und 

Herausforderungen

• Präsenz der Kirche in…
– Vereinen, Parteien, Bürgerinitiativen,…

Theologische Fakultät Fulda
Eduard-Schick-Platz 2

36037 Fulda

2. Diakonie als Aufgabe der Kirche und der Diakone

Andere Wahrnehmung vor dem 
Hintergrund der Weltwahrnehmung. 
Wichtig ist die theologischen Aussagen 
immer wieder zurückzubinden an die 
Welterfahrungen in Familie und Beruf. 
Weg von jeder formelhaften 
Verkündigung und Sicht

Prüfen: Wie wirkt das auf meine Freunde, 
Kollegen,…
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3. Diakone in den Milieus

Meine
Begegnungsorte
Wen kenne ich?

Wo sind regelmäßige
Begegnungsfelder?
Wer könnte Brücke

sein?

Problematische
Erwartungen

Pastorale Chancen

Theologische Fakultät Fulda
Eduard-Schick-Platz 2

36037 Fulda

3.1) Sinus B2    “Bürgerliche Mitte"
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3.1) Bürgerliche Mitte

• Abgrenzung
Wenig Toleranz gegenüber dem 
Extremen und Randständigen 
einerseits, Distanz zum allzu 
Tradionsverhafteten und 
Rückständigen andererseits.

• Kleine Fluchten (Part-time-
Cocooning): Wohnung und Fenster 
sind geputzt, man liegt auf der 
Couch, schön essen gehen, Kinder 
sind bei den Großeltern und man   
hat endlich mal wieder Zeit für sich 
selbst

• Die Kirche – vor allem unsere 
Pfarrgemeinde – soll eine moderne, 
lebendige, fröhliche, „lockere“ und 
harmonische Gemeinschaft sein, 
nicht so distanziert und kompliziert, 
und nicht so moralisierend.

Die Bürgerliche Mitte engagiert sich 
gern in der Kirchengemeinde, in 
Vereinen und Verbänden und 
übernimmt ehrenamtlich viele 
Aufgaben. Diese beziehen sich 
i.d.R. auf praktisch-
handwerkliche Tätigkeiten, 
z.B. Organisation von 
Kuchenverkauf – weniger auf 
Aufgaben, bei denen sie sich 
öffentlich exponieren müssen, 
z.B. eine Rede halten. Und sie 
reagiert sehr 
sensibel, wenn man als 
Intellektueller auftritt und ihr die 
Grenzen des eigenen Horizonts 
zeigt.

Theologische Fakultät Fulda
Eduard-Schick-Platz 2

36037 Fulda

3.1) Bürgerliche Mitte

Meine
Begegnungsorte

Klassische Gemeinde,
Katecheten,

Erwartung Heimat

Kritische Reflexion
Engagement über 

Sorge für Kinder hinaus
Öffentliches Exponieren

PGR???

Pastorale Chancen
Mitwirkung in praktischen
Dingen: Einbindung und
Begegnung mit eigenen

Kompetenzen 
(Handwerk)

(Handwerklich. Begabte)
Bauorden, Jugend,
Gemeindezentrum
Energieberatung
Sozialprojekte
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3.2) Sinus AB2    “DDR-Nostalgische"
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3.2) DDR-Nostalgiker

Selbstbild und Leitmotiv
Ich bin ein Opfer, ein „Mensch 
zweiter Klasse“. Ich muss das 
Beste aus der neuen Situation 
machen und im Kreis von 
Gleichbetroffenen und 
Gleichgesinnten die alten Werte 
von Gleichheit, Solidarität und 
Gerechtigkeit leben.

Generalverdacht , dass alle Formen 
von Weltanschauungen den 
Menschen einschränken, 
verführen, missbrauchen. 
Enttäuschung, Verbitterung und 
Scham, dass man selbst einst 
einem solchen Irrtum unterliegen 
konnte.

Sich etwas mehr leisten können: 
"Schön gefliestes Bad", "neue 
Computeranlage" 

Kein Verlangen, die Distanz zu 
Religion und Kirche abzubauen; 
nostalgische, anerkennende 
Erinnerung an die Rolle der 
Kirche zur Zeit der Wende, aber 
kaum Vorstellung, was die 
Kirche für sie selbst tun könnte.
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3.2) DDR-Nostalgiker

Meine
Begegnungsorte
Wen kenne ich?

Wo sind regelmäßige
Begegnungsfelder?
Wer könnte Brücke

sein?

Problematische
Erwartungen

Inhaltliche Ansprüche
Katechetische Aufgaben

Pastorale Chancen
Anwaltschaftlich für 
Einzelne und Sozial-

Wesen
Politisch öffentlich

Sozialberatung
(Juristen, Sozialarbeiter)
Politische Diakonie
(Parteienarbeit)

Theologische Fakultät Fulda
Eduard-Schick-Platz 2

36037 Fulda

3.3) Sinus B1    "Etablierte"
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3.3) Sinus B1    "Etablierte"

Selbstbild und Leitmotiv
Ich bin Teil der ökonomischen, 
politischen und kulturellen Elite, 
die mit hoher fachlicher und 
sozialer Kompetenz, Weitblick 
und Entschlossenheit 
Verantwortung übernimmt.

Lebenssinn 
Mein Leben hat Tiefe und 
Reichtum durch die Erkenntnis 
des und die Teilhabe am 
Besonderen.
Ich habe Potenzial in die Wiege 
gelegt bekommen und im Laufe 
des Lebens Kompetenzen 
erworben.

Es dominiert ein bildungs- und 
kunstgetriebener Zugang zur 
Kirche : Sie wird geschätzt als 
kulturhistorischer Pfeiler, als 
reicher Fundus, als soziale und 
künstlerische Kraft (z.B. in 
Klöstern). Attraktiv ist die Kirche, wo 
sie intellektuelle Nachdenklichkeit 
zeigt.

Distanz zu den Gemeinden vor Ort 
aufgrund ihrer Unprofessionalität. 
Hohe Ansprüche an die 
intellektuelle und kommunikative 
Kompetenz eines Priesters und der 
Laien; die meisten von ihnen 
genügen diesen Anforderungen aber 
nicht und werden nicht akzeptiert.

Theologische Fakultät Fulda
Eduard-Schick-Platz 2

36037 Fulda

3.3) Etablierte

Meine
Begegnungsorte
Wen kenne ich?

Wo sind regelmäßige
Begegnungsfelder?
Wer könnte Brücke

sein?

Problematische
Erwartungen

Gemeinde für „alle“
Norm-Wege

Pastorale Chancen
Verlässliches, 

hochrangiges Kultur-
und Bildungsangebot

Akademien
Clubs

Kooperation mit
Anderen Trägern
Oekumene
Personales Angebot
Individualseelsorge
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3.4) Sinus C2    "Experimentalisten"
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3.4) Sinus C2    "Experimentalisten"

Abgrenzung
Ich grenze mich ab von starren 
Strukturen, rigidem  
Sicherheitsdenken, 
kleinbürgerlichen Idyllen. Ich bin 
gegen eine Fixierung auf 
beruflichen Erfolg, Geld und 
Karriere.

Weltanschauung
Für meine individuelle Reise 
brauchen ich Orientierungen: 
Je klarer, extremer und 
exotischer sie jeweils konturiert 
sind, umso attraktiver sind sie.

Bedürfnis nach mehr Sinn : Es sich 
leisten können, etwas 
Sinnvolleres als den aktuellen 
Job zu machen

Distanz zu einer Kirche , die Exklusivität 
fordert und restriktive Normen 
vorgibt. Sympathie für eine Kirche, 
die authentisch lebt und klare 
Positionen bezieht: Wunsch nach 
absoluten Positionen, zu denen man 
sich relativ verhält.

Wunsch nach traditionellen Ritualen und 
sinnlich-mystischen Inszenierungen 
– Ablehnung einer „bürgerlich-
lockeren“ Kirche.

Für Experimentalisten gibt es nicht die 
eine Wahrheit , nicht nur den einen 
Zugang – nichts ist endgültig 
abgeschlossen, alles muss für den 
Moment eine persönliche Bedeutung 
haben.
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3.4) Experimentalisten

Meine
Begegnungsorte
Wen kenne ich?

Wo sind regelmäßige
Begegnungsfelder?
Wer könnte Brücke

sein?

Problematische
Erwartungen

Überorganisation,
verwaschene Positionen

Wahrheitsanspruch

Pastorale Chancen
Thema Sinn, Exposure

(Kloster, Wallfahrt,
Exerzitien)

Klare Personen
Pluralität 

(Konfessionen)

Eigene Hobbies
Einbringen
Kontakte schaffen
Projekte aufsetzen
z. B. Firmung

Theologische Fakultät Fulda
Eduard-Schick-Platz 2

36037 Fulda

3.5) Sinus BC3    “Hedonisten"
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3.5) Sinus BC3    “Hedonisten"

• Weltbild 
Der Einzelne ist den 
gesellschaftlichen 
Verhaltensregeln und 
Leistungsanforderungen, die 
seinen „natürlichen“
Ansprüchen entgegenstehen, 
meistens ohnmächtig 
unterworfen.  

• Selbstbild und Leitmotiv
Ich bin echt, innerlich frei und 
unabhängig. Ich habe 
Lust auf fun & action, auf ein 
spontanes, exzessives 
und anstößiges Leben.

• Voreinstellung, dass ihre Werte, ihr 
Lebensstil und sie als Menschen 
von der Kirche nicht akzeptiert 
werden: Sie fühlen sich von der 
Kirche moralisch (vor-)verurteilt; die 
Kirche ist streng, lustfeindlich, 
arbeitet nur mit Verboten und 
moralisiert – daraus die Ablehnung 
kirchlicher Angebote aus Prinzip.

• Häufige, ausdrucksstarke, 
phantasievolle Tagträume ("Wenn 
der Mensch keine Träume mehr hat, 
ist er verloren")

• Mentales Escape, aber auch 
Sehnsucht nach Heimat und 
Sicherheit (nicht mehr kämpfen 
müssen, akzeptiert sein, wie man 
ist)

Theologische Fakultät Fulda
Eduard-Schick-Platz 2

36037 Fulda

3.5) Hedonisten

Meine
Begegnungsorte
Wen kenne ich?

Wo sind regelmäßige
Begegnungsfelder?
Wer könnte Brücke

sein?

Problematische
Erwartungen

Moralansprüche
Normen und Regeln

Pastorale Chancen
Glaubwürdige un-

angepasste Personen,
Vorbilder: Begegnungen

Erlebnispädagogik
Traumreise

Katechese über 
Personen
Erlebnispädagogik
: z. B. Männerarbeit,
Thema Träume
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3.6) Sinus A12    “Konservative"
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3.6) Sinus A12    “Konservative"

• Selbstbild und Leitmotiv
Selbstverortung im Zentrum 
der Gesellschaft; 
Orientierungs- und 
Urteilsinstanzen sind die 
eigenen moralischen und 
sozialen Standards.

• Abgrenzung
Distanz zu allen Formen der 
Devianz und Exzentrik, die 
als unkultiviert gelten.

• Weltanschauung
Das Christentum und der 
klassische Humanismus sind 
die Fundamente unserer 
Gesellschaft und unseres 
Wertesystems.

Konservative lassen sich nur schwer 
führen und moderieren.

Die Kirche ist die verantwortliche 
Erbin der abendländisch-
christlichen Weltanschauung und 
Kultur. Die Kirche ist dazu da, 
den Menschen Halt und 
Orientierung zu geben.

Sie muss für die Welt da sein – und 
vor allem für die nachfolgende 
Generation – ich selber brauche 
sie in der Regel nicht.
„Wir suchen uns unsere 
Gemeinde mittlerweile aus. Jetzt 
sind wir in einer sehr lebendigen 
Gemeinde mit verschiedenen 
Denkansätzen und sind da in 
einem netten Kreis.“
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3.6) Konservative

Meine
Begegnungsorte
Wen kenne ich?

Wo sind regelmäßige
Begegnungsfelder?
Wer könnte Brücke

sein?

Problematische
Erwartungen
Experimente
Stilgemisch

Pluralitätstoleranz
Zeitgeist

Pastorale Chancen
Bildung

Geschichtsorientierung
Anspruch

(Lehrer, Geistenswissen-
Schaftler)
Klassische Bildungsarbeit
„Silverhair-Tourismus“
Ortsgeschichte als Thema

Theologische Fakultät Fulda
Eduard-Schick-Platz 2

36037 Fulda

3.7) Sinus B3    “Konsum-Materialisten"
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3.7) Sinus B3    “Konsum-Materialisten"

Lebenssinn 
Es ist schwer, einen Sinn im 
Leben zu finden. Ich mache 
mir keine Illusionen und habe 
keine großen Ziele. Das 
Wichtigste ist: Nicht 
aufgeben, den Alltag 
bewältigen, die Kraft zum 
Durchhalten nicht verlieren.

Weltanschauung
Der Einzelne ist in eine 
Religion per Zufall hinein 
geboren, und es ist egal, an 
welchen Gott man glaubt. 

Kirche signalisiert für dieses Milieu 
Distanz, Macht, Strenge, Zwang. 
Kirche bietet für diese Menschen 
keine konkrete Hilfe und im Alltag 
keinen praktischen Nutzen.

In fremder Umgebung fühlt man sich 
oft unterlegen, ist zurückhaltend 
und versucht sich anzupassen .

Sehnsucht nach ein bisschen mehr 
Lebensstandard :   Einen Job 
haben und über längere Zeit 
behalten; einen Job finden, bei dem 
man sich nicht überarbeitet und bei 
dem ein entspanntes Arbeitsklima 
herrscht; 
- Träume von überbordendem 
Luxus: Ein Lottogewinn

Theologische Fakultät Fulda
Eduard-Schick-Platz 2

36037 Fulda

3.7) Konsummaterialisten

Meine
Begegnungsorte
Wen kenne ich?

Wo sind regelmäßige
Begegnungsfelder?
Wer könnte Brücke

sein?

Problematische
Erwartungen

Feste und inhaltliche
Bindung

Hochpreisangebote
Luxus

Pastorale Chancen
Alltagshilfen

Soziale Sensibilität
Praktischer Nutzen

(Praktiker)
„Landvolkshochschule“
Kompetenzerwerb 
(gesunde Ernährung,
Sparen,…)
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3.8) Sinus C12    “Moderne Performer"
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3.8) Sinus C12    “Moderne Performer"

Weltbild 
Das Leben ist ein von jedem 
Einzelnen frei wählbarer  
und gestaltbarer Parcours. 
Modernisierung und techno-
logischer Fortschritt sind 
unaufhaltsam. Erfolg hat nur, 
wer dies als Chance und 
Herausforderung begreift und 
nutzt.

Jeder Einzelne muss seinem 
Leben selbst einen Sinn
geben.

Kirche : Ein „Expertensystem“, das 
man nur dann in Anspruch 
nimmt, wenn man Probleme hat. 
Kirche ist i.d.R. außerhalb des 
eigenen „relevant set“, aber 
bedeutsam als „virtuell 
verfügbare Basisstation“.

Wurzeln und Heimat haben; Teil 
eines großen Ganzen sein; die 
Gewissheit, dass es etwas 
Größeres gibt, dem man aber 
nicht täglich begegnet, zu dem 
man sich bei Stress flüchten 
kann (durch Erinnerung, 
Meditation, Reise nach innen), 
um wieder Kraft zu tanken und 
die aktuellen Dinge nicht zu 
wichtig zu nehmen;
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3.8) Moderne Performer

Meine
Begegnungsorte
Wen kenne ich?

Wo sind regelmäßige
Begegnungsfelder?
Wer könnte Brücke

sein?

Problematische
Erwartungen

Einheitssystem
Altbacken

oberflächlich

Pastorale Chancen
Moderne Medien
Vielfalt der Wege

Wissensnetz
Wege nach innen

Interaktives Internet, 
Internet-Seelsorge/Chat
Wissensnetz
Meditationskurse
Expertensystem
(Edv-Freaks, …)

Theologische Fakultät Fulda
Eduard-Schick-Platz 2

36037 Fulda

3.9) Sinus B12    “Postmaterielle"
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3.9) Sinus B12    “Postmaterielle"

Selbstbild und Leitmotiv
Streben nach 
Selbsterkenntnis und 
Persönlichkeitswachstum als 
unabgeschlossenem Projekt. 
Leitmotive: Aufklärung, 
Gerechtigkeit und Selbst-
Entwicklung, 
Selbstverwirklichung, 
aufgeklärte, gerechte soziale 
Verhältnisse.

Suche nach dem Lebenssinn: 
Glück, sich spirituell und 
erkenntnismäßig weiter zu 
entwickeln

Bedürfnis, die Botschaft Jesu 
für sich selbst, aber auch 
für die Kirche wieder neu 
zu entdecken, auf die 
Kernbotschaft zu 
fokussieren, von amts- und 
volkskirchlichen Elementen 
zu entschlacken. Der 
theologische Kern soll 
bewahrt, Liturgie und 
Ritus, Sprache und Stilistik 
sollen reformiert werden –
aber ohne populistische 
Verflachungen. 

Theologische Fakultät Fulda
Eduard-Schick-Platz 2

36037 Fulda

3.9) Postmaterielle

Meine
Begegnungsorte
Wen kenne ich?

Wo sind regelmäßige
Begegnungsfelder?
Wer könnte Brücke

sein?

Problematische
Erwartungen

Autoritätsanspruch
Objektivierte Linien

Gehorsam

Pastorale Chancen
Gesprächs- und

Aktionskreis
Exerzitien im Alltag

Glaubenskurse
Solidaritätsgruppen

Sog. „moderne Gemeinde-
Arbeit, s.o.
Eine-Welt-Arbeit
a.i. o. Ä.
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3.10) Sinus A23    “Traditionsverwurzelte"
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3.10) Sinus A23    “Traditionsverwurzelte"

Weltbild 
Hierarchisches Weltbild („Die da 
oben und wir hier unten“): Ich 
muss mich anpassen und aus 
meinen bescheidenen 
Möglichkeiten das Beste machen.

Weltanschauung
Mein Leben ist eingebettet in die 
Ordnung und den Plan Gottes. Von 
ihm her hat das Leben einen Sinn 
und der Einzelne seine Aufgabe. 
Am Jüngsten Tag steht jeder 
Einzelne vor dem Richtergott. Man 
hat kein „privates Bild“ von Gott: 
Das Gottesbild ist nicht nur 
exklusiv christlich, sondern es wird 
allein über christliche Formeln und 
Textbausteine geformt.

Die katholische Kirche verwaltet 
und vermittelt die christliche 
Botschaft. Die Glaubenssätze 
der Kirche gelten als wahr und 
verbindlich. Die kirchliche 
Hierarchie wird unbedingt 
akzeptiert.

Die Bindung an die lokale 
Kirchengemeinde ist eng: 
„Sonntag ohne Messe geht 
nicht.“

„Es muss alles im Rahmen bleiben“.
Pilgerreisen zu prominenten 

deutschen Wallfahrtsorten; 
Besuch der Heiligen Stätten in 
Israel; den Vatikan mit der 
Sixtinischen Kapelle besuchen
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3.10 Traditionsverwurzelte

Meine
Begegnungsorte
Wen kenne ich?

Wo sind regelmäßige
Begegnungsfelder?
Wer könnte Brücke

sein?

Problematische
Erwartungen

Veränderungen in Form
und Ritus

Individualisierte 
Glaubensvorstellung

Pastorale Chancen
Lehrpredigt

Sonntagsgottesdienst
Volksfrömmigkeit

Klassische Wallfahrt

Volksfrömmigkeit klassisch
Sonntagskultur
Klassisches Schrifttum

Theologische Fakultät Fulda
Eduard-Schick-Platz 2

36037 Fulda

4. Konsequenzen

• Was wäre eine neue Herausforderung für 
mich?

• weg von reiner Routine
• weg allein vom Gemeindekern
• Schwerpunkte individuell und im Team
• Aufbruch zu neuen, aber mir möglichen 

Feldern
• Hineintragen der Erfahrungen in den Kern der 

Sonntagsgemeinde
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Allen bin ich alles Allen bin ich alles 
geworden, um geworden, um 
wenigstens einige zu wenigstens einige zu 
retten.retten.

Theologische Fakultät Fulda
Eduard-Schick-Platz 2

36037 Fulda

Vielen Dank für die Aufmerksamkeit

Und gutes Weiterdenken!


